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Gegenwirtiger Stand der Volkskunde in Spanien.

Von Nieves de Hoyos Sancho, Madrid.
(Aus dem Spanischen iibersetzt von Prof. Dr. August Riiegg, Basel).

In unserem Land besteht gegenwirtig im Zusammenhang
mit dem allgemeinen Lauf der Dinge ein grosses Interesse fiir die
volkskundlichen Studien. Die folgenden Ausfithrungen mdgen
eine Idee davon geben.

Abhingig vom Consejo Superior de Investigaciones Cientificas
funktioniert im Instituto Antonio de Nebrija die Sektion ,,Tra-
diciones Populares* geleitet von den hervorragenden Philologen
Professor Gatcfa de Diego unter Assistenz der beiden Damen
Friulein Pilar Garcia de Diego und Friulein Nieves de Hoyos
Sancho. Die Titigkeit dieses Zentrums wird bezeugt durch die
Zahl seiner Publikationen. Immerhin ist zu bedauern, dass det
Rhythmus der Veroffentlichungen eine Verlangsamung erfuhr in-
folge des Papiermangels. Die folgenden Arbeiten sind verdffent-
licht worden:

R. del Arco y Garay, Notas de Folklote Alto-Aragonés
(Notizen zur Volkskunde in Hocharagonien); M. Curiel Merchin,
Cuentos extremefios (Mirchen der Estremadura); ]. A. Sanchez
Pérez, El culto Mariano en Espana (Der Marienkult in Spanien);
A.Castillo de Lucas, Refranero médico(Medizinische Sprichworter)
J. Caro Baroja, La vida rural en Vera de Bidasoa [Navarra] (Das
Landleben in Vera de Bidasoa) [Navarra|; A. Gonzélez Palencia
und E. Melé, La Maya (eine gelehrte Studie Gber dieses Fest);
S. Alonso Garrote, El didlecto vulgar leonés hablado en Mara-
gatria y tierra de Astorga (Die leonesische Volkssprache, wie sie
in Maragatria und im Gebiet von Astorga gesprochen wird).

Die Hauptarbeit der Sektion Tradiciones Populares besteht
in der Publikation der ,,Revista de Dialectologia y Tradiciones
Populares®, die vierteljihrlich erscheint, und von der der dritte
Band, welcher dem Jahre 1947 entspricht, fertiggestellt worden
ist. Diese Revue besteht aus zwei Teilen; der erste ist der Ver-
offentlichung von Artikeln iber allgemeine oder besondere
Themata der spanischen Volkskunde gewidmet; der zweite nennt
sich Archiv und enthilt volkskundliche Aufzeichnungen, die zwar
noch nicht den Charakter von Studien haben, aber doch dazu
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dienen, dass vereinzelte Beobachtungen nicht verloren gehen.
Den Beschluss bilden bibliographische Informationen und andere
Notizen iiber volkskundliche Titigkeit. Die Revista de Dialecto-
logfa y Tradiciones Populares (Madrid, Duque de Medinaceli 4)
ist am Austausch mit volkskundlichen Zeitschriften interessiert.

Die Griindung des Museo de Atrtes e Industrias in Barcelona,
das im sogenannten ehemaligen ,,Pueblo Espanol® der Nationalen
Ausstellung des Jahres 1929 eingerichtet wurde, gab den Anstoss
zur Bildung eines wichtigen volkskundlichen Zentrums. Der
Direktor des Museums ist Sr. Durdn Samper; ihm steht titig
zur Seite als Assistent R. Violant i Simorra. Das Museum beherbergt
eine anregend belebte Abteilung: es arbeiten unter den Augen
des Publikums und verkaufen ihre Erzeugnisse Hanfschuh-
macher, Topfer, Spitzenklopplerinnen und anderer Vertreter des
alten volkstiimlichen Kunstgewerbes. An der Seite des Sr. Duran
Samper arbeitet der unermiidliche Publizist St. Amades, Verfasser
von mehr als 40 Binden, die alle der catalanischen Volkskunde
gewidmet sind. '

Wir mochten auch erwihnen, dass in Madrid das von Prof.
Hoyos Sdinz im Jahre 1934 gegriindete, sehr reich ausgestattete
Museo del Pueblo Espaifiol existiert. Es ist den fremden Spezialisten
bekannt durch die Verodffentlichung der ersten und einzigen
Nummern seiner Annalen im Jahre 1935. Der gegenwirtige Leiter
des Museums ist Dr. Caro Baroja. ‘

Nach seinem Riicktritt von der offiziellen Stellung eines
Otdinarius der Universitit Madrid hat Dr. Hoyos Sdinz seine
Zeit dazu verwendet, das Matetial, das er wihrend langer Jahre
der Forschung gesammelt hatte, zu verarbeiten. Gegenwirtig
leitet er die Volkskunde-Bibliothek detr Revista de Occidente, die
es sich zur Aufgabe macht, eine doppelte Serie von volkskund-
lichen Arbeiten zu publizieren. An der Spitze der Veroffentlichungen
dieser Biblioteca steht das ,,Manual de Folklore. ILa vida tradi-
cional em Espafia®, verfasst von Luis de Hoyos Siinz und Nieves
de Hoyos Sancho. Es ist das erste methodologische Volkskunde-
werk, das in Spanien publiziert worden ist, und seine Notwendig-
keit wird durch die Tatsache erwiesen, dass die Ausgabe in weniger
als einem Jahr erschopft war. Das braucht uns nicht zu iiber-
raschen, weil das Interesse fiir die Volkskunde tatsichlich gross
ist, und es sich nétig erweist, es in die richtigen Bahnen zu leiten.

Es werden demnichst in einer Serie der Biblioteca de Folklore
de la Revista de Occidente allgemeine methodologische und dar-
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stellende, in ganz Spanien erarbeitete Werke erscheinen, z. B.
,La medicina popular von Dr. Castillo de Lucas. Prof. Rodriguez
Mofiino hat eine interessante Studie iiber ,,L.os tesoros ocultos‘
in Vorbereitung; der Akademiker Dr. Sanchez Pérez behandelt
das anregende Thema ,,El saber popular in Espafia®, der hervor-
ragende Musikforscher Sr. Martinez Torner bereitet den Band
vor, welcher der ,,Musica popular espafiola®* gewidmet ist, und
St. Hoyos Sdinz arbeitet gemeinsam mit dem jungen Professor
der Universitit Madrid, Sr. Hernandez Pacheco, an ,,Los Viejos
caminos y tipos de Pueblos®.

Die Serie der regionalen Monographien wird eréffnet werden
durch eine tiber die Mancha; das empfahl sich, weil man in diesem
Jahr das Zentenar der Geburt unseres grossten Schriftstellers
Miguel Cervantes Saavedra feiert. Der Band wird das traditionelle
Leben in der Heimat des Don Quijote behandeln; er ist schon
im Druck und stammt aus der Feder von Nieves de Hoyos Sancho.
Regionale Volkskundler bereiten die tibrigen Monographien vor:
die iiber Galicien Vicente Risco, die iiber Ledn, Zamora und
Salamanca, vielleicht das ethnographisch und volkskundlich
reichste und interessanteste Gebiet Spaniens, Febisa de las Cuevas
und A. F. del Campo. Der Direktor des Museums von Zaragoza
St. Galidy wird die aragonesische Landschaft behandeln. Sr.
Montoto, dessen Name fiir solche Studien traditionellen Klang
hat, wird die Andalucia Bética, ein Gebiet, das dem Fremden am
besten bekannt ist, beschreiben, und der Schriftsteller Gayano
Lluch dbernimmt die Levantina (d. h. die Ostkiiste von Murcia
bis Valencia), und so wird jede Gegend von einem Spezialisten
behandelt werden.

Das Aufleben der volkskundlichen Studien in Spanien wird
unterstiitzt und getragen von verschiedenen regionalen Zentren,
in deren Zeitschriften volkskundliche Arbeiten erscheinen: das
Zentrum der Estudios Gallegos in Santiago de Compostela mit
den Herren Filgueira Valverde, Bouza Brey und Vicente Risco;
das Zentrum der Estudios Astutianos mit seinem Bulletin, wo
sich als Volkskundler Constantino Cabal einen Namen gemacht
~ hat; das Zentrum der Estudios Montaneses in Santander mit
Témas Maza Solano; eine alte Tradition hat das Zentrum der
Estudios Estremenos (Estremadura), das ebenfalls eine Zeit-
schrift publiziert; ferner ist zu nennen das Zentrum der Estudios
Castellonenses in Castellon de la Plana; in der Schwesterprovinz
Valencia ist das Zentrum der Estudios Valencianos titig, und hier
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zeichnen sich die Volkskundler Almela Vives und Gayano Lluch
aus. Lassen Sie uns noch einige neugegriindete Institutionen
nennen wie z. B. die des Principe de Viana von Navarra mit José
Ma. Iribarren, die von San Isidoro de Leén in der gleichnamigen
Hauptstadt und das Zentrum der Estudios Manchegos in Ciudad
Real, um die Liste nicht ibermissig zu verlingern.

Das Instituto Espafiol de Musicologia, das in Barcelona be-
heimatet ist und vom Pater Anglés geleitet wird, stellt begei-
sterte Mitarbeiter zum Werk, den Cancionero musical espafiol
herauszugeben; unter diesen Mitarbeitern sind zu erwihnen Garcia
Matos, der Autor der ,,La liricia popular en la Alta Extrema-
dura®, Bonifacio Gil, Arcadio Larrea Palacin und Sr. Echevarria.
Auch die Arbeit der Seccién Femenina y Educacién y Descanso
verdient in diesem Zusammenhang genannt zu werden, weil sie
bestindig Wettbewerbe regionaler Lied- und Tanzvorfiihrungen
organisiert; wenn sie auch kein wissenschaftliches Ziel verfolgt,
hilft sie doch, Traditionen aufrecht zu erhalten.

Wir wollen diese Notizen mit der Ankiindigung einiger der
interessantesten Biicher abschliessen:

D. Vicente Gardia de Diego ,,Manual de Dialectologia
espafiola® (das Buch ist unentbehrlich, da nichts derartiges bisher
existierte), J. Caro Baroja ,,Los Pueblos de Espafia. Ensayo de
Etnologia“ charakterisiert die Verschiedenheit des Lebens in
den spanischen Gebieten. Dem Prof. der Universitit von Cali-
fornia A. M. Espifiosa verdanken wir eine gute Sammlung und
eine Studie: ,,Cuentos Populares Espanoles® (spanische Volks-
mirchen) in drei Binden. Der bekannte Publizist E. Gaspat
Casas ist der Autor von ,,Costumbtes espanolas de nacimiento,
noviazgo, casamiento y muerte” (Geburts-, Brautwerbungs-,
Hochzeits- und Totenbriuche in Spanien). Unter den Biichern,
die einer einzelnen Region gewidmet sind, sind zu erwihnen
St. Pla Gargols ,,Gerona popular (Gerona volkstiimlich gesehen)
und ,,Santuarios y tipismo de las comarcas gerundenses” (Heilig-
tiimer und Typisches des Gebietes von Gerona).

Einen besonderen Bericht etfordert die volkskundliche
Titigkeit von Hispano-America, die sich nicht trennen ldsst von
der spanischen Volkskunde, und die gegenwirtig sich mit ver-
gleichenden Studien beschiftigt.

11%



	Gegenwärtiger Stand der Volkskunde in Spanien

